
Karten für Andrea Berg
Nicht die Hölle auf Erden, sondern den
Himmel auf selbiger werden die Gewin-
ner unserer Verlosungsaktion von fünf-
mal zwei Karten für das Konzert von
Andrea Berg in Kleinaspach im Rems-
Murr-Kreis am Samstag, 4. Juli, erleben.
So heißt auch das neue Album der
Schlagersängerin freilich nicht „Himmel
und Hölle“, wie wir versehentlich schrie-
ben, sondern „Himmel und Erde“.
Gewonnen haben Volker Herrmann aus
Stuttgart, Ellen Fiorini aus Steinenbronn,
Helmut Hitzler aus Stuttgart, Renate
Dewald aus Reutlingen und Axel Herold
aus Stuttgart. (anj)

Kirchenhistoriker als Hirte
Die katholische Seelsorgeeinheit Büsnau,
Rohr und Vaihingen bekommt einen
neuen Pfarrer. Felix Thome (42) wird von
Horb nach Stuttgart wechseln. Dort ist
er Hirte über die Schäfchen der Pfar-
reien Christkönig und Maximilian Kolbe
in Vaihingen, St. Maria Königin des Frie-
dens in Büsnau sowie Zur Heiligen Fami-
lie in Rohr. Pfarrer Thome ist promovier-
ter Theologe und seit seiner Habilitation
im Jahr 2007 auch Privatdozent im Fach
Alte Kirchengeschichte, Patrologie und
Christliche Archäologie an der Katho-
lisch-Theologischen Fakultät der Uni Tü-
bingen. Der neue Pfarrer ist im Kreis Bi-
berach geboren, studierte katholische
Theologie in Tübingen und in Rom und
war nach seiner Weihe bereits in Christ-
könig tätig. Thome hat promoviert, 2007
habilitiert und war für seine Lehrtätig-
keit an der Universität Bochum für zwei
Jahre beurlaubt. Er wird seinen Dienst
in Stuttgart voraussichtlich zu Beginn
des neuen Schuljahrs antreten. (czi)

Von Stefan Klinger

Nur gut, dass die als kinderfreundliche
Stadt ausgezeichneten Preisträger ihre Tro-
phäen am Montagabend im Mercedes-Mu-
seum schon nach der Vorspeise erhielten.
Wer weiß, was die Vertreter aus Malmö in ih-
rer überschwänglichen Freude sonst noch al-
les auf der Bühne angestellt hätten, wenn
sie vor der Preisübergabe zum Hauptgang
auch noch ein Gläschen Wein getrunken hät-
ten. Denn auch so musste man sich um Ex-
Schlagerstar Nana Mouskouri, die als Bot-
schafterin des Kinderhilfswerks Unicef mit
Mika Häkkinen, Botschafter des Daimler-

Verkehrssicherheitsprojekts Mobile Kids,
die Pokale übergab, ernsthaft sorgen.

Völlig ausgelassen hüpfte das schwedi-
sche Quintett auf dem Podium umher,
freute sich lautstark über die Auszeichnung
und drückte die Mouskouri herzhaft. Einzig
die bei Sportfans so beliebte La-Ola-Welle
fehlte noch. „Es ist eine große Ehre, dass un-
ser Engagement gewürdigt wird. Das ani-
miert uns, an unserem Projekt weiterzuar-
beiten“, sagte Gunnar Ericson, Direktor des
prämierten Parks Stapelbäddsparken.

Auf einer etwa einen Hektar großen Flä-
che ist in Malmö für zwei Millionen Euro ein
Mehrgenerationenpark entstanden, in dem

sich Kinder und Jugendliche aller Alters-
klassen sportlich oder kulturell betätigen
können. Eine Freizeitfläche, die von Teen-
agern mitgeplant wurde und deren Modell
auf andere Städte übertragbar ist – die bei-
den Hauptkriterien, um als kinderfreundli-
che Stadt ausgezeichnet zu werden.

Neben Malmö erhielten München, Darm-
stadt und Liverpool vom Netzwerk Cities
for Children – kinderfreundliche Städte,
dem Kongress der Gemeinden und Regio-
nen Europas des Europarats, dem Rat der
Gemeinden und Regionen Europas, der Ro-
bert-Bosch-Stiftung und der Stadt Stutt-
gart für ihre Projekte den Preis.

Seinen kräftigen Händen sieht man den
Beruf als Chirurg nur an einem Merkmal
an. Die Fingernägel sind extrem kurz
geschnitten und sauber gebürstet. Doch
wenn Professor Jörg Köninger Freizeit
hat und seinem Hobby nachgeht,
starren selbst die kurzen Nägel vor
Dreck. Vor Schmieröl von Motoren.

Von Klaus Eichmüller

Beim Fototermin im Flur der Chirurgie des
Katharinenhospitals wirkt Jörg Köninger
seltsam gehemmt. „Wohin mit den Hän-
den“, fragt er, „das ist das Problem.“ Mal
schiebt er sie tief in die Taschen des Arztkit-
tels, dann wieder suchen sie Halt an einem
Handlauf oder werden in die Hüfte gestützt.
Zwei Schwestern, die leise kichernd die
Szene beobachten, droht Köninger schmun-
zelnd mit dem Finger. „Lachen Sie bloß
nicht, sonst müssen Sie mit aufs Foto.“ Das
aber wollen die nicht. Köninger will eigent-
lich auch nicht aufs Bild. Doch als Chefarzt,
der die Nachfolge von Professor Peter Mer-
kle angetreten hat, muss er da durch.

Später entspannt sich die Miene Könin-
gers spürbar. In seinem Arbeitszimmer
spricht der 47-Jährige frei und gelöst, sein
Lachen ist ansteckend. Selbst die auffällige
Narbe schräg über der rechten Augenbraue
wirkt plötzlich so, als wolle der Schalk ein
Ausrufezeichen setzen.

Auf den ersten Blick aber scheint diese
Narbe so grob, als hätte sich der Chirurg
seine Wunde noch unter Schock stehend mit
zittriger Hand vor dem Spiegel selbst ge-
näht. Tatsächlich aber stammt sie aus einer
Zeit, als Köninger noch nicht an Chirurgie
dachte, sondern an Mopeds und Mädels. Als
15-Jähriger soll er für einen Freund den
„Postillon d’Amour“ spielen. Er springt
aufs Mokick und rast los. „Natürlich ohne
Helm.“ Trotz größter Hast kommt die Bot-
schaft für die Angebetete des Freundes
nicht an, dafür steigt der eilige Bote über
den Lenker ab und landet im Graben.

Das Malheur tut der Begeisterung von
Jörg Köninger für Mokick, NSU Quickly,
später für alte Motorräder und Oldtimer kei-
nen Abbruch. „An den Maschinen rumzu-
basteln ist bis heute mein Hobby geblie-
ben“, sagt der Chefarzt. Und diese Begeiste-
rung für altes Blech und verchromte Schrau-
ben bestimmt indirekt sogar seinen berufli-
chen Werdegang mit.

„Eigentlich wollte ich Maschinenbau stu-
dieren“, sagt Köninger. Zumal nach einem

eher bescheidenen Abitur eine lange Warte-
zeit auf einen Medizinstudienplatz bevor-
stand. Doch dann gaben Motorräder der
Marken Ducati und Moto Guzzi den Aus-
schlag und bestimmten die Richtung. Könin-
ger ging zum Medizinstudium nach Padua,
später nach Florenz. Das erste Erfolgserleb-
nis brachte den zuvor eher faulen Schüler
auf die richtige Spur. „Beim dreimonatigen
Sprachkurs habe ich richtig rangeklotzt“,
erinnert sich Köninger, „und siehe da, es
ging plötzlich.“

Später klettert der Mediziner auf der Er-
folgsleiter hoch. Nach dem Abschluss in Aa-
chen wird er Arzt im Praktikum am Marien-
hospital, später wechselt er ans Kranken-
haus Feuerbach. Von 1996 bis 2002 ist er im
Krankenhaus Bietigheim in der Abteilung
für Allgemein- und Viszeralchirurgie tätig,
von 1997 an als Oberarzt. „Ich war als Chi-
rurg handwerklich orientiert“, erinnert sich
Köninger. Doch irgendwann reicht das al-
lein nicht mehr. „Mir fehlte die Forschungs-
dimension. Ich wollte auch wissenschaftlich
arbeiten.“ Köninger wechselt ans Uniklini-
kum Heidelberg – und erlebt eine Überra-
schung, denn er findet sich fast in der Rolle
eines Assistenzarztes wieder. „Meine erste
Aufgabe war es, Akten zu kopieren und zu
sortieren.“ Doch bereits 2006 ist er dort Ers-
ter Oberarzt und Chefarztstellvertreter.

„Eine Rückkehr nach Stuttgart ans Ka-
tharinenhospital war immer die Hoffnung“,
sagt Köninger. Denn mit diesem Kranken-
haus verknüpft der Mediziner, der 1962 im
Marienhospital zur Welt kam, wohl seine
frühesten Erinnerungen. Sein Vater war am
Katharinenhospital Chirurg und Oberarzt.
„Ich bin als Büble an der Hand meiner Mut-
ter hier regelmäßig zu Besuch gewesen“,
sagt Köninger. „Ich sehe mich noch als Vier-
jährigen an den Krankenwagen vorbei
durch den Hinterhof marschieren.“

Inzwischen kommt der Vater von drei Kin-
dern durch den Haupteingang. „Ich habe
dort von meinem Vorgänger ein gut aufge-
stelltes Team und eine Chirurgie auf sehr ho-
hem Niveau übernommen“, sagt Köninger.
Er selbst nennt die Behandlung von Patien-
ten mit Bauchspeicheldrüsenkrebs als eines
seiner Spezialgebiete, dort hat er sich als
Wissenschaftler habilitiert. „Bei Pankreas-
Operationen stößt man auch als erfahrener
Chirurg in Grenzbereiche vor.“ Der Feinst-

motoriker ist hier gefragt. Fortschritte er-
wartet der Mediziner vor allem bei der Früh-
erkennung dieser Karzinome. Die Überle-
benszeit bei dieser aggressiven Krebsart ist
bis heute relativ kurz. „Der Weg zur Hei-
lung ist weit, das dauert noch Jahre.“

Trotz seiner Führungsrolle sieht sich Kö-
ninger als Teamspieler. Er arbeite gern in
der Gruppe und wünsche sich, dass es den
Kollegen mit ihm ähnlich gehe. „Ich glaube,
ich bin ein freundlicher Chef.“ Es sei denn,
die Mitarbeiter amüsieren sich beim Fototer-
min auf seine Kosten. Da droht der Chef
schon mal mit dem Finger.

Was aber passiert, wenn doch mal ein Feh-
ler passiert? Die werden, so versichert Kö-

ninger, bei ihm in der großen Runde analy-
siert, in der auch der jüngste Assistenzarzt
zu Wort kommen kann. Aus Problemen und
aus Komplikationen könne man am meisten
lernen. „Das verbindet uns mit den Pilo-
ten“, sagt Köninger, „die lernen auch mehr
aus der Analyse von Beinaheunfällen als
aus Routineflügen.“

Und was hat er selbst aus seiner schmerz-
lichen Vergangenheit als Mokick-Bruchpi-
lot gelernt? Klar, als Motorradfahrer trägt
Köninger inzwischen immer einen Helm.
Klar ist aber auch, dass er als Motorradnarr
auch ohne Helm jede Menge Spaß hat. Mit
dem Schraubenschlüssel und mit ölver-
schmierten Händen.

Überschwängliche Preisträger
Malmö, München, Darmstadt und Liverpool werden als kinderfreundliche Städte ausgezeichnet
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Amsterdam heiter 26°
Barcelona wolkig 29°
Basel bedeckt 28°
Bellinzona wolkig 28°
Bornholm wolkig 25°
Bozen heiter 30°

Brüssel heiter 28°
Chicago bedeckt 24°
Davos Gewitter 20°
Florenz wolkig 32°
Genf wolkig 30°
Graz Gewitter 26°
Hammerfest bedeckt 15°
Heraklion sonnig 27°
Helsinki wolkig 24°

Kairo sonnig 39°
Klagenfurt Schauer 26°
Kopenhagen wolkig 25°
Larnaka sonnig 32°
Locarno wolkig 30°
Los Angeles bedeckt 23°
Madeira wolkig 26°
Malaga sonnig 35°
Marseille heiter 33°

Miami Gewitter 32°
New York Regen 30°
Ottawa Gewitter 25°
Palermo sonnig 27°
Prag Gewitter 24°
Straßburg wolkig 29°
Sylt wolkig 23°
Venedig wolkig 30°
Zugspitze wolkig 7°
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E X T R E M W E R T E  
in Stuttgart in ° C:

S O N N E  /  M O N D

R E I S E W E T T E R

Anfangs sonnig, später Regenschauer und Gewitter

L A G E

H E U T E

A U S S I C H T E N

B I O W E T T E R

Im Bereich geringer Luftdruckunterschie-
de bestimmt schwülwarme Luft das Wetter
in unserer Region.

Die Sonne scheint oft. Am Nachmittag bil-
den sich örtlich Regenschauer und Gewit-
ter, die teils auch kräftig ausfallen können.
Die Tageshöchstwerte erreichen 27 bis 30
Grad. Von Gewitterböen abgesehen weht
der Wind meist leicht aus Nord.

Morgen meist sonnig. Nachmittags Schau-
er und Gewitter. Am Donnerstag wech-
selnd wolkig, Schauergefahr.

Heute ist der Wettereinfluss überwiegend
ungünstig. Die Kopfschmerz- und die Mi-
gräneanfälligkeit ist etwas erhöht. Sowohl
bei zu hohem als auch bei zu niedrigem
Blutdruck können Herz-Kreislauf-Be-
schwerden auftreten. Entsprechend Dis-
ponierte sollten sich daher unbedingt
schonend verhalten.

G E S T E R N
in Stuttgart in °C
Höchstwert
(bis 16 Uhr):
Tiefstwert: 

22,7
16,0

U M W E LT D AT E N  
Mikrogramm pro Kubik-
meter Luft, in Stuttgart-
Bad Cannstatt, gestern 15
Uhr:

Feinstaub:
(Vorsorgewert: 50)

Stickstoffdioxid:
(Vorsorgewert: 135)

Ozon:
(Richtwert: 180)

P O L L E N F L U G
Es wird mäßiger bis starker Gräserpollen-
und schwacher bis mäßiger Roggenpol-
lenflug erwartet.
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Als Vierjähriger ist Köninger
schon durch den Hinterhof des
Katharinenhospitals gestiefelt

Grobmechaniker
und Feinstmotoriker
Profile: Jörg Köninger, neuer Chefchirurg am Katharinenhospital

Leute

Bitte recht freundlich: Jörg Köninger sieht sich selbst als freundlichen Chef  Foto: Thomas Wagner

Mika Häkkinen, OB Wolfgang Schuster, Nana
Mouskouri (v. li.)  Foto: Frank Eppler
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